
EDITÖRIAL
Das Schwerpunktthema dieser Ausgabe Basisgemeind € ın Lateimmnamerıka 1st In

doppelter Hınsıcht VO mi1ssiologischer Relevanz: Zum einen Ist dıe Basısge-
meılnde eın Phänomen integrierter lokalspezifischer Kırchenstruktur un'
damıt zugleıch uch eın Phänomen der Inkulturation der Kırche, ZzUuU
anderen definıert sıch dıe Basısgemeinde selbst als In „Instrument der
Evangelısıerung“, versteht sıch 1m und Adus dem Zusammenhang der dem
Wesen nach mi1ssionarıschen Kırche. Entsprechend dieser doppelten Rele—
allız 1st VO der ZM uch eın zweıtfacher Beıtrag en Erstens ıne
Analyse der Au Veränderungen 1Im Selbstverständnis und 1Im instıtutionellen
Gefüge einer Ortskıirche resultierenden gesamtkırchlichen Konsequenzen
und zweıtens ine Darlegung der ekklesiologischen Grundlagen dıeser Dbasıs-
nahen Organısationsform mıiıt besonderem Augenmerk auf dıe kontextuellen
Bedingungen ihrer Entstehung. Beıdes kann I1U exemplarısch geschehen,
Was ıne Beschränkung auf den Erfahrungsbereich Lateinameriıikas rechtfer-
tigt

Zur rage nach den gesamtkırchlichen Auswirkungen hat der Luzerner
Fundamentaltheologe IETRICH WIEDERKEHR einen grundsätzlıchen Beıtrag
Zu Verfügung gestellt, der das Verhältnis VOoO Ortskıirche und Gesamtkırche
krıitisch überprütft. Dieser Beiıtrag geht Adus$s einem Reterat des Vertfassers auf
der letztjährıgen Jagung des Wıssenschaftlichen Arbeıtskreises katholischer
Mıssıonswissenschaftler In St Augustin hervor. WIEDERKEHR analysıert dıe
1mM Gefolge des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls recht konflıktreiche ekklesio-
logische bzw ekklesiopolitische FEntwicklung 1mM Spannungsfeld VO ÖOrts-
und Weltkirche. Dieser Beıtrag leıtet das Themenheft eINn, da seiıne Reflex1o0-
11  —; 1iNne bedeutende Grundlage sowohl für dgs erstehen der Ekklesiologie
der Basısgemeinde als uch für dıe rechte FEınordnung der mıiıt diesem
Kırchenmodell verbundenen gesamtkırchlichen Konflikte darstellen.

Dıie Vorstellung VO Basısgemeinde als Kırchenmodell übernahm der brasilia-
nısche T’heologe CLODOVIS BOFF, der eın eintlußreicher Berater der Brasilia-
nıschen Bıschofskonferenz Ist und inzwıischen uch In Deutschland durch
seine Veröffentlichungen bekannt wurde. Auf se1ın Jüngst In deutscher
Sprache erschıenenes Werk eologıe un Praxıs. IDie erkenntnistheoretischen
Grundlagen der T’heologie der Befreiung wırd In einer Rezension hingewlesen.

Zur Klärung des soziologıschen und gesellschaftspolitischen Kontextes
dıent der Beıtrag VO OHANNES M EFIER. Der Autor ist Assıstent a Lehrstuhl
für Missionswissenschaft der Unıuversıität Würzburg und Mıtarbeiter der
Studienkommission für Lateimmamerıkanısche Kırchengeschichte Sein
Forschungsschwerpunkt Ist dıe Kırchengeschichte des karıbischen Raumes.

Das Phänomen „Basısgemeinde“ hat uch In der deutschen Ortskirche
bedeutende Impulse für das Gemeihnndeleben erbracht, 1st ber zugle1ıc heftig
umstriıtten. Wıe weıt 1U dıe Erfahrungen der lateinamerikanischen Kırche
auf Resonanz stoßen und dıe Ursachen der erwähnten Konflikte
suchen sınd, hat darzulegen dankenswerterwelse FLORENCIO :ALINDO über-
Oommen Er 1st Protessor für ogmatı und Kxegese Dıözesanseminar
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Ibague und Santa Marıa (Kolumbien und Referent für Dokumentatıion
und Offentlichkeitsarbeit be1 Advenıinat/Essen.
Eın bleinmer Beiıtrag VO UIS ZAMBRANO mıi1t dem Tıtel Kırchliche Basısgemein-

de als „Kırche des Volkes“ Sprachregelungen der lateinamerıkanıschen T’heologıe
WaTl AuSs Platzmange!l leider dıesem Heft nıcht mehr unterzubringen und
wırd der folgenden Ausgabe veröffentlicht werden Der Autor hat der
Katholisch Theologıschen Fakultät der nıversıta Tübıngen promov1ert
mıiı1t Arbeıt ZUuU Thema Entstehung nd theologısches Verständnis der
Kırche des Volkes (Iglesia OPUuLlar, ın Lateimmamerıka Fıne Besprechung SC1IHCT

Untersuchung findet sıch cdieser Ausgabe der ZM
Anzumerken bleıibt daß der Verwandtschaft der Dıiszıplinen dıe

(Grenze z Pastoraltheologıe und -soziologıe nıcht deutlıch abge-
steckt und gesichert werden kann daß hıer ber dıe pastoralen Probleme der
deutschen Kırche nıcht Miıttelpunkt stehen sollten Die Pastoraltheologie
tällt Sınne der Konzeption ÄDOLF EXELERS dıe Aufgabe durch 1116

methodisch geleıtete vergleichende Studıe untersuchen, „Wa>s INa  —_ VO

diesen Basisgemeinschaften lernen kann (vg] den Beıtrag VO OOS
Lebendige Seelsorge 1982| Nur ann dieses ekkles1ıal
bedeutsame Geschehen AUS dem Geruch der Unbotmäßigkeıt gegenüber
sakrosankten Instıtutionen befreıt und SCINET pastoralen Bedeutung uch
für cdıe deutsche Kırche geklärt werden

Allen 1er vorliegenden Beıträgen CIMNCINSAM) 1ST dıe Bezugnahme auf die
Ekklesiologıe des /7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls mi1t dem mehr oder WCNISCI
explızıten Anspruch daß dıe Basısgemeinde prinzıpilell 1116 dem Kırchenbiıld
des Konzıls entsprechende Gemeinmdetform darstellt DIieser Anspruch 1st
nıcht exklusıv drückt ber das Selbstverständnıs AU>, als Gemeinde Jesu
Christı uch Iräger der sakramentalen Vollmacht SCIMN DIie Basısgemein-
de versteht sıch als Kırche Ort als siıchtbares Zeichen des Heıls
konkreten gesellschaftlichen Sıtuation der S1C ihren Heıilsdienst wahrzu-
nehmen hat Alles Institutionelle 1ST demgegenüber abgeleıtet iıhrem Zeu-

gendienst funktional zugeordnet Dıies bedeutet keine Ablehnung der nstıtu-
LlONeEN überhaupt diese werden jedoch dem Krıteriıum iıhrer pastoralen
Wirksamkeıt und Zeichenhaftigkeıit egebenen gesellschaftlıchen Kontext
unterworten Die damıt gegebene Kontextualiısierung bzw Regionalısie-
rung auch der Kırchenstrukturen bedeutet für dıe Gesamtkıirche 1E€ nıcht
unerhebliche Herausforderung, LICUC Wege der zwischenkirchlichen KOom-
munıkatıon beschreiten und DNEUC Symbole der Einheıit krejıeren dıe dıe
legıtıme Pluralıtät und dıe Eigenständigkeıt der Ortskırchen nıcht rage
stellen

Dıiıe Redaktıon I1St bemüht, nächster Zeıt uch Beıträge Zu afrıkanıschen
Form der Basısgemeinde anbıieten können. Im interkulturellen Vergleich
wırd die Eigenständigkeıit der Ortskirchen TSL deutlich und dialogfähig.
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